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ie Schlacht rm Westen.
Ltttr !» Angriffe aus Wi,t,chacte »bgewieie ». — « 00 Gef »,mene bei Kinciichi , und restn -' ert
Vergebliche Anstürme der Kranz- ,c„ an der Anrc . — «in 1800 » ff- nnendampfer ncrjrukt .'

Ker deutsche Generalstab
meldet:

W . (rZvotzes Hattzstqnartier , veis
19 . April . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

, Aus dem flandrischen Trichterfeld entsparmen sich mehrfach
kleine Gefechte unserer Erkundungsabteilungen mit belgischen
: .nd enaliscuen Posten Starke Angriffs , dre der Feind von Nor¬
den und Ncrdwssteo her gegen Wytschaete führte , wurden ab-
gcwiefen Sckwn bei kleineren Bereitstellungen erlitt der Feind,
in unserem Vernichtungsfeuer schwerste Verluste . Zwischen Bail-
leu ! und La Vassee starke Kampstätigkeit der Artillerien . Nord¬
westlich von Bethune stieß unsere Infanterie gegen feindliche
Linien nördl .ch vom La Bassec -Kana ! vor und eroberte einige
Gescbütze.

Bei Festubert und Sivenchy wurde wechselvoll gekämpft.
Wir machten mehr als 600 Gefangene.

Der seit einigen Tagen an der Avre gesteigerten Feuer-
tät ' gkeir folgten gestern starke tidfgegliederto französische An-
griffe gegen Morisel und Moreuil . Auf beiden Avreufern durch
den Ceneca -Wald und zu beiden Seiten der Straße Ailly-
Moreuil stürmten dichte Angriffswellen mehrfach vergeblich an.
In erbittertem Kampf wurde der Feind unter blutigen Ver¬
lusten zurückgeworfen . Starkes Artilleriefeuer hielt in  diesem
Kampfabschnitt auch während der Nacht an.

Oste «.
Ukraine.

In Taurien haben wir Tschaplinka nnd Mekitopol besetzt.

Mazedonische Front.

Stoßtruppunternehmungen im Eerna -Bogen brachten einige
Italiener als Gefangene ein.

Der Erste Generalquariiermeister : Ludendorff.

Abendlierrcht.
Berlin . 19 . April , abends (WTB . Amtlich .) Bon den

Schlachtfeldern nichts Neues . Nordwestlich von Moreuil hat
der Franzose nach den Mißerfolgen des gestrigen Tages seine
Angriff - nicht erneuert.

| Der österreichische Grucralstab
nreide »: ,

Wien . 19 . April . ( MTB .) Amtlich wird verlautbart'
Zwischen Etsch und Piave ist die Kampstätigkeit andauernd

lebhaft . Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden wurden
mehrere italienische Vorstöße abgeschlagen.

Der Chef des Eeneralftabes.

j Der bulgarische G ûcralstabnrcidet:
Sofia . 17 . April . ( WTV .) Generalstabsbericht.
Mazedonische o ^mit ' An der Tsü >ervena Siena mehrere

kurze Feueraugrisfe des Feindes . Nach längerer Artillerievor¬
bereitung versuchten feindliche Sturmabteilungen sich unseren
Stellungen östlich der Straße Bitolia -Prilep zu nähern , wurden
aber durch Feuer zerstreut . An mehreren Stellen im Cerna°
Bogen und südlich von Gewgheli verstärkte sich die Feuertätig-
kert von beiden Seiten zeitweilig . Zuwischen Butkovo - und Ta-

ymo -See Petrcrullcngefechte . An der Strumamündung wurde
ms gegenseitige Artilleriefeuer für einige Zeit heftiger . Nach

1 ;" ?” *TriT *' Ciu fcinbIi (6es  Flugzeug zur Landung
^ t » d- n fen -dlich - n Steffun ^en südlich von Bltolia goz >vun-
gen . Dobrudfchasront : Waisenstillstand.

lfii! <8000 (Lgnuendaupfer urrffulst.
Berlin . 18 . April . ( MTB . Amtlich .) Am Morgen te 31.

Marz wurde Aon einem unserer Unterseeboote , Kommandant
Kapttanlcutnant Wilhelm Meyer,  ein besonders wertvoller
englischer Passagierdampfer , ein Schiff von mindestens 18 000
Bruttoregistertonnen . versenkt . An der Vcrsenkungsstelle wurden
lp .tter Schgsstrümmer und leere Rettungsboote gefunden.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

Berlin . 18 . April . ( WTV .) Der Verlust des großen Paffa¬
gierdampfers ist für die englische Handelsflotte besonders
schmerzlich . Nicht nur , daß e ' n Damp ' er dieser Größe etwa 15
Millionen Mark kostet , ein Preis , der bei den heutigen Schiffs¬
preisen erheblich großer ist , sondern es gehen mit einem der¬
artigen Dampfer auch beträchtliche Werte zugrunde , die er in
seinem Raume birgt . Vertraut man doch gerade den schnellen
Paffagierdampfern die kostbarsten und eiligsten Güter an . die
man bei der großen U -Bootgesahr auf solchen Schiffen sicherer
wähnt , als auf den gewöhnlichen . Frachtdampfern . Die Mil¬
lianenladung an Gold der von dem Hilfskreuzer ..Möwe " auf¬
gebrachten . Appam " und die überaus wertvolle von S . M . S.

..Wolf " nach der Heiniat gebrachte Ladung des Paffagierdamp¬
fers „Hitachi Maru " sind sprechende Beweise für die Tatsache.

Die Schlacht im Westen.
Der Eisenbahnverkehr nach der flandrischen Front.

Amsterdam . 18 . Ap .ril ( WTB ) Der militärische Mitarbei¬
ter des Blattes ..Tijd " schreibt : Dadurch , daß der sehr wichtige
Eisenbahnknotenpunkt Hazebrouk jetzt bereits unter dem deut¬
schen Artillerlefeuer liegt , wird der Eisenbahnverkehr nach Pope-
ringhe unmöglich gemacht . Infolgedessen muß die ganze Front
nördlich von Ypern jetzt ihren Zuzug an Menschen und Mate-
rial auf der einen Eisenbahnlinie Dünkirchen — Veurne erhalten.

Der Kemmelberg.

Der „Basler Anzeiger " meldet : Jeden Tag muß sich das
Schicksal des Kommelberges entscheiden und mit seinem Fall
wiederum dasjenige von Ypern und damit der gesamten belgi¬
schen Ficnt . Noch stellen sich dem deutschen Vormarsch zur Küste
zwar die wichtigen Höhen bei Caffel entgegen , aber sie sind auch
das letzte Hindernis . Fallen diese , dann ist der Me' g nach Dün.
kirchen und Calais offen . Die Einwirkung des neuen deutschen
Erfolges muß sich schon ietzt fühlbar machen . Wenn die Eng¬
länder eine Katastrophe vermeiden wollen , so muffen sie schleu¬
nigst mit der Räumung beginnen oder zu einer groß angelegten
Gegenoffensive schreiten.

Englisch -französische Meldungen.

Der neueste Pariser Havaskommentar besagt , daß die Deut¬
schen die Erbitterung in Flandern verdoppelt hätten . Schreck¬
liche Kümpfe hätten sich in den letzten 48 Stunden an ' der eng¬
lischen Front abgespielt . Bei Bailleul dauert der hartnäckige
Kampf auf der 15 Kilometer langen Front noch fort . Die
Deutschen vermochten weiter nordwärts vorzudringen . Dieser
rein theoretische Vorteil der Deutschen , wie ihn Havas verklei¬
nernd nennt , der ohne praktische Bedeutung sei , hatte zur Folge
daß die gesamte englische Linie des Abschnittes von Bailleul zu¬
rückgenommen werden mußte.

Reuter meldet von der englischen Front : Der Feind setzt
se.ne . Taktrk fort , die darin besteht , auf die englischen Truppen
emen möglichst großen Druck auszuüben , indem er fortwährend
gieße Massen frischer Truppen gegen sie wirst . Die Steinab-
-)ange von Messines fielen in die Hände der Deutschen , die von
Metercn aus weiter angreifen . wo die Lage noch immer im Dun¬
keln ist.

Englands Hilferuf.

Haag , 19 . April . Hollandfch Nieuwsbvreau meldet aus
London : Lloyd George hat die Regierungen der selbstverwalten¬
den Kolonien telegraphisch von dem Ernst der militärischen
Loge in Kerntnis gesetzt und sie g^ eten . alles zu tun . die er¬
littenen Verluste baldmöglichst durch neue Kontingente zu er¬
setzen. Dies geschah in den meisten Fällen mit dem Hinweis auf
die großartigen Leistungen der Truppen der in Frage kommen¬
den Kolonien.

Französische Besorgnisse.

Bern , 18. April . ( WTV .) Die Proklamation des Generals
vaig an die englischen Truppen scheint in Frankreich Nachdenken
erweckt zu haben . ..Homme Litre " erklärt , wahrscheinlich sei der
Augenblick n :cht so tragisch wie im September 1914 . aber wie
damals oie französische Armee an der Marne , sei jetzt die eng¬
lische Armee an dem Punkte angelangt , wo sie um jeden Preis
hallen muffe und nicht mehr zurück dürfe . Die Proklamation
Hmgs fei der letzte Aufruf zum äußersten Widerstand . Der
„Matln " findet , daß Hazebrouck . ver wichtigste Eisenbahn ! ,wten-
punit , von dem die ganze Verbindung der englischen Armeen bei
Ypern mit England aühänge . stark bedroht sei . Es fe - von höch-
ster Wichtigkeit , daß die Schlacht stabilisiert werde.

„Humanite " schreibt , daß Hindenburg seine Offensive au¬
ßerordentlich gut organisiert habe . Er habe beabsichtigt , den
englischen Armeen eine Niederlage wie die der Russen in Ma»

suren beizubringen . Hindenburg führe wirklich die strategische
Schlachthandlung in ihren ganzen Folgen bis ins Ei -nelste
durch.

Italienische Truppe » in der Westfront.

Bern , 19 . April . ( WTV .) lieber die vom Ministerpräste
denten Orlando « „ gekündigte Entsendung rtalienischer Trup¬
pen an die Westfront dürfte man in Italien bis in die Regie,
rungskreise hinein geteilter Ansicht sein . Nach dem „ Eioruale
d 'Jtalia " vom 15 . April erklärte Schatzminister Nitti noch vor
wenigen Tagen englischen Journalisten , das ; es bei der gegen¬
wärtigen Lage gefährlich wäre , von der italienischen Front auch
nur eine einzige Division wegzunehmen . Ebenso unangebracht
wäre es , wenn Italien von den Alliierten Truppensendunger
verlangen würde.

In der letzten italienischen Kammersitzung erklärte der

Ministerpräsident Orlando , daß in erster Linier Blick auf die
große Schlacht im Westen gelenkt werden muffe , wo um
die Zukunft der Welt gekämpft werde . In kurzer Zeit würden
die Fahnen der italienischen Regimenter  auf den-
Schlachtfeldern der Picardie und von Flan¬
dern  wehen.

w

Washington . 19. April . (WTV .) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Krieasfekretär Baker stellte dem Präsidenten Wilson
vor , daß die Vermehrung der amerikanischen Armee dringend
notwendig sei , und daß ihre Bereitstellung mehr beschleunigt
werden müsse . Wie verlautet , soll das amerikanische Heer sofort
auf drei Millionen Mann gebracht werden , und es ist wahr¬
scheinlich , daß der Bestand später auf fünf Milliok '.en erhöht
wird.

^ j *
Die englischen Diim -Drimgcschvsse.

Berlin , 19 . April . (WB .) Die Fälle völkerrechLLwidrla
verwendeter englischer Dum -Tumgeschosse mehren sich. 'Dis
häufige Veränderung der Modelle beweist , daß ninn in Eng¬
land mit der fabrikmäßigen Herstellung planmäßig norgeht.
Ein jüngst aufgefundenes , noch raffinierteres und gefähr¬
licheres Modell dieser englischen Geschosse hat im vorderen

Teil anstelle des Bleikerns einen Papierpfropfen mit einge¬
betteten Stahlsplittern . Werden durch das Zerreißen deZ
Papiers beim Ausschlag die Stnhlsplitter frei , verursachen sie
eine Verwundung , die natürlich noch furchtbarer und grau¬
samer ist als bei den aufgefundenen Geschossen mit geteiltem
Blei und Aluminiumkern.

Brand der belgischen Artillericdcpots in Havre.
Bern , 19. April . (WB .) „Nouvelliste de Lyon " meldet

aus Havre : Tie Depots für Artillerie und Genietruppen
des belgischen Heeres , die große Mater 'ralvorräte enthielten,
sind in der 9?acht vom vergangenen Hreitag zum Samsta»
niedergebrannt.

Neberrotchnngeu in  Italien?
(Senf . 18 . April . In Paris ist man lebhaft beunruhigt

wegen der immer unsicherer werdenden Haltung der italieni¬
schen Negierung , die in ausfallender Weise sranzosenfeinoliche
Blätter und neutralistische Deputierte hämische Bemerkungen
gegen Clemenceau und Lloyd Georges mißglückte Kriegspolitik
sagen läßt , ohne daß die Zensur irgendwie einschreitet . Hier¬
gegen hat die Pariser Regierung in Rom Einspruch erheben,
ohne , wie in Genf verlautet , irgend einen Erfolg gehabt zu
haben . Man nimmt hier an , daß Wien in Kenntnis dieses stil¬
len Konflikts mit der Offensive gegen Italien noch zögert , und
man fürchtet folgenschwere Ueberraschungen bei entscheidcndev
Erfolgen Deutschland ». y

Da (IttpMiw-llrMlss nnf Diinimchcr!.
• London , 19. April . (WB . Amtlich .) In der Nacht von?'

17. zum 18. April bombcirdierten englische Monitoren
Ostende nnd die feindlichen Batterien in der Nachbarßchrft.
Infolge des schlechten Wetters war es jedoch nicht möglich,.
genaue Nachricht über die erzielten Erfolge zu erhalten . Tie
feindlichen Battenen erwiderten datz Feuer , trafen aber
keines unserer Schiffe . Am frühen Morgen des 18. April
feuerten 1 oder 2 feindliche Torpedobootszerstöre .' in kurzes
Zeiträumen in der Nichchng auf Dünkirchen und zogen sich,
ehe sie in ein Gefecht gezogen werden konnten , znrn .k *



Flandern- Rie,rnkirchh»f». E »» »tmUSnlE »'«»»«, S»»«n
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hetbt:
Möge das KriegsglÜckIhrer nenen Armee eben so hold

Berlin . 18. April . (WTB .) Zonnebete , Pafchendaete,
Poelkapelle und Langemarck sind wieder in deutschem Besitz. Auf
der ganzen Welt gibt es keinen Flecken Erde , um den so viel
Blut geflossen ist. wie um diese vier flandrischen Dörfer , die in
Wirklichkeit nur noch Schutthaufen und Namen auf der Karte
sind. In die Hunderttausend - gehen die englischen Verluste in
der Flandernschlacht. Damals konnte nur dort , wo in rasen¬
dem Trommelfeuer das letzte Leben erstorben und die letzte
Waffe verschüttet oder zerschossenwar . der Brite schrittweise
vorwärtskommen . So fiel Langemarck. so Poelkapelle . Zonne.
bekc und Paschendaele in Englands Hand . Es waren bitter
heche Kämpfe, denen jedoch jede Entschuldung versagt blieb.
Jetzt ist auch der letzte Schimmer eines englischen Erfolges in
der Flandernschlacht mit der Wiedcreinnahme von Poelkavelle.
Zonncbeke, Pascheirdaele und Langemarck für die Engländer
ausgelöscht. Die Namen bezeichnen lediglich die Rtesenkirchhöfe
der Blüte des englischen Heeres.

Am 17  April wurde ein 18jähriger Engländer gefangen ge¬
nommen. der völlig unausgebildet und erst einige Tage als Ar¬
mierungssoldat an der Front war . Er wurde bewaffnet , in eine
Kompagnie gesteckt und mußte sofort in vorderster Linie Mit¬
kämpfern Bei Laventie wurde eine ganze Armierungskompag-
nie ohne Gewehre gefangen genommen. In einem Gasthofe bei
Bailleul befand sich ein Dataillonsstab in Stärke von 60 Offi¬
zieren und Mannschaften , der an einem Tage 53 Mann verloren
Wie.  Alle diese Einzelheiten beweisen die Schwere der eng. ?
tlfchen Verluste.

.In irr Rückzug ymn  Meere."
»cUtn , 16. April . Laut Drahtmeldung der „®. Z." aus

Kopenhagen vom 15. April schreibt die ..Times ": „Die ernste
militärische Lage hatte seit Kttegsbeginn kein Settenstück. Alles
hängt nun davon ab. ob die Alliierten die deutsche Infanterie
auf dem linken Flügel und dem Zentrum der Schlachtfront feft-
halten können, da sie nur 40 Meilen von Calais steht. Die
„Daiy News " schreibt zur Kundgebung des Generalissimus
Harg : Niemand , der wert ist. den Namen ..Engländer " zu tra¬
gen. spricht chne Bewegung von Saigs großem Apvell . Er ist
ein 2lr ?eid* n unter vielen , daß mit Erbitterung gekämpft wird,
und daß man in diesen fürchterlichen Wockev an einen Wende¬
punkt angelangt M der sehr ernst und für den ganzen Krieg
enttcheidead werden kann. Der englische General greift nicht
leichten Herzens zu dem Mittel , seinen Leuten zu sagen, daß sie
^de Stellung bis zum letzten Mann halten sollen und daß vom
Rückzug keine Rede sein kann, weil sie mit dem ..Meere im
Rücken" kämpfen. Die Beweggründe , die Haig hatte , fallen so-
fort bei einem Blick auf die Karte in die Augen. Es wäre tö¬
richt. die äußerst ernste Lage und die Möglichkeit einer Kata.
strcphe zu ignorieren . Zn der ..Daily Mail " schreibt unter dem
Trtel : ..Unser Rückzug zum Meere " der militärische Mitarbeiter
Honst : Der Feind drang 10 Meilen über die alte Front vor.
Aber dieser Eeländegewinn ist im Norden doppelt so bedeu-
lungsvoll , wie im Süden , weil die Landstrecke hinter uns dort
schmal t rt und in dieser Zone Punkte von großer Wichtigkeit,
nämlich Bahnknotenpunkte und Truppenzentren , wie Bailleul,
Hazebrouck und das Kohtengebiet von Bethune liege».

sein, wie es der Südarmee unter Ihrer bewährte» Führung
treu zur Seite gestanden ist?

Sine Dnliipkßrr ZlniationMkllunst.
Budapest , 18. April . Der Wiener Korrespondent des ..Az

Est" erhält angeblich von einer hohen Persönlichkeit aus Hof.
kreisen eine Darstellung der Entstehungsgeschichte des Kaiser-
briefes . sowie die Geschichteseiner Fälschung. Dem Bericht ist
felgendes zu entnehmen:

Der Brief wurde weder von Elemenceau selbst gefälscht,
noch rst Elemenceau eine Fälschung beizumessen. Die Fälschung
dec Briefes ist in Wien begangen worden. Der Kaiser hatte
ein deutsches Konzept d-s Briefes an feinen Schwager, den
Prinzen Sixtus von Parma , ausgefertigt . Das Konzept war
fluchttg geschrieben und enthielt gewissermaßen nur dke Nicht-
linien für die endgültige Fassung des Briefes . Der Kaiser, der
nicht genügend Vertrauen zu seinem Französisch hatte , hatte die
Uebersetzung des Briefes dem französischen Beichtvater der Kai¬
serin anvertraut . Dieser fügte aus eigener Machtvollkommen¬
heit ein einziges Wort ein, das den Sinn des Schreibens durch¬
aus veränderte . In dem Konzept des Kaisers hat nämlich fol¬
gender Satz gestanden : ..Ich werde die Ansprüche Frankreichs
hinsichtlich Elsaß -Lothringens meinen Verbündeten vortragen
und mich nach Kräften bemüben. sie zu vertreten ." Der Geist,
liche setzte vor das Wort Ansprüche das Wort ..gerechtfertigten"
und so ging der Brief nach der Schweiz ab. Elemenceau durfte
daraufhin mit Reckt sagen, er wisse, daß der Kaiser von Oester¬
reich hinsichtlich Elsaß -Lothringens den Standpunkt Frankreichs
anerkenne . Er hat also ebenso im guten Glauben gesprochen
wie Kaiser Karl selbst, der diese Behauptungen mit Entrüstung
zuruckgewiesen hat wie sein Minister Graf Czernin . Es wird
ungemein peinlick empfunden , daß in Deutschland an maßgeben¬
der Stelle nunmehr bekannt wird , daß sich in der unmittelbaren
Umgebung der Kaiserin noch immer ein fanatischer Franzose
befindet .̂ Deshalb wurde auch die ganze Entstehungsgeschichte
der Fälschung bisher geheimgehalten . Nunmehr ist auch der
Satz in der letzten Wrener Erklärung verständlich, daß Prinz
Sixtus nicht einer Fälschung befchuLigt werden könne und sein
dem Kaiser bekannter Charakter einen solchen Verdacht aus-fchließt.

Di«ve Meldung geben wir mit allem Vorbehalt wieder da
sie aus dem Vudapester Blatt zweifellos ihren Weg in die
wette Welt nehmen- wird . Ja Wien wird man sich jedenfalls
zu ihr äußer » müsse».

(45,68) : Dormstadt 160 (8OT; Bad Homburg bfii (i ) ; Heilbrorm
57,8 (31,8) ; Passau bei starken Landzeichnungen 14,6 (9.1) ; Ha.
nau 32H (26,98 ) ; Kassel 123,87 ( 108,55) ; Limburg 8,13 (5,16);
aJocnrf 25 (27*4) ; Dortmund 99 (86) ; Eisenach 14,41 ( 10.08) :
Elberfeld 98 (68) ; Erfurt 61 (50) ; Fulda 24,32 (15,40), GteßeO
35 (29) ; Hamburg 428.6 (264) ; Hannover 237 (182) ; Heidelberg
36,35 (28,11) ; Jena 14,8 ( 11,5) ; Kaiserslautern 21,50 ( 15,99) ;

f2(8'02) ' <!C“nll^ ut  t - B. 16,3 (13,4) ; Mannheim
170 (160) , Marburg 26 (24,4) ; München 416 (285) ; Nürnberg

Okf- nbach a. Main 34,8 (24,6) ; R -g°n- b« « 62,5
(42,5) , Rheinpfalz 178 (138; Mehrergebnis hauptsächlich aus
Landwirtschaft ) ; Stettin 190 (138) ; Straßburg i. Elf . 74 (C9) -
Wiesbaden 105 (93) ; Würzburg 45 (32%).
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Beteiligung deutsch-russischerKriegsgefangener.
Dem Kaiser ist folgendes Telegramm zugegangen;
Durch die Unterzeichnete Kerpsfürforgestells des 17. Armee,

korps erlauben wir kriegsgefangenen Deutfch.Russen im Bereich
des 17. Armeekorps Eurer Majestät alleruntertänigst mitzulei.
len, daß wir uns an der 8. Kriegsanleihe mit 65 000 Mart be.
teiligt haben . Euere Majestät wollen gnädigst geruhen , diese
kleine Hilfe anzunehmen von dem kleinen Häuflein der kriegs-
gefangenen Deutsch-Russen, deren Löhnung gering ist. Wir wol¬
len durch diese Zeichnung unsere deutsche Gesinnung zum Aus-
druck bringen und beweisen, daß wir trotz unseres jahrzehnte-
langen Aufenthalts im tiefen Rußland die Liebe zum alte,
Vaterlands nicht verloren haben und daß wir den deutschen
Steg nach besten Kräften unterstützen wollen. Gott schütz»
Deutschland und führe es zu einem ehrenvollen Frieden.
Der Leiter der Korpsfürfvrgeftelle des 17. Armeekorps in Czersk.

Gez. : Brandt.

Im Oste».

S!nnn-Ka;Mnp!ir an der flilnMlchen KM.
Pcrris , 19. April . Die Küste von Toulon wurde durch eine

Wasserhose schwer heimgesucht. Etwa 1000 Barken und Fiicher-
boote Zerschelltenan der Küste oder wurden ins Meer getrieben.
Die große Mole am  Eingang des Hafens ist beschädigt

Die KMn Irr hMnIWn Prufmlitöt.
Amsterdam . 18. April . Wie aus dem Haag gemeldet wird,

hat Fnianzminister Trend heute nachmittag in der Zweiten
Kammer erklärt , daß die Kriegsausgaben bereits eine Milliarde
Gulden überschritten haben , und darauf hingewiesen . daß sie auf
ly,  Milliarde steigen werden. Augenblicklich könne nicht an
eine teilweise Demobilisierung gedacht werden . Sobald aber
die Gefahr für Holland vermindert fei, werde man sich die Frage
verlegen könne», ob nicht eine teilweise Demobilisierung geboten
erscheine.

Sic ruWifwt irföiüiiirrlnüfm Wllrirgr.
Moskau , 7. April . Die fest vollständig durchgeführte De¬

mobilisierung des russischen Heeres hat unter Zugrundelegung
der brs zum 3. Oktober 1917 vorhanden gewesenen amtlichen
Angaben aus dem großen Hauptquartier sehr große Differenzen
zwischen dem etatsmäßigen Stand und den geführten Abgangs-
listen einerseits und den demobilisierten Truppenziffern mit
Gcfangenenlisten des Auslandes andererseits offenbar werden
lassen. Rußland hotte bis zum 3. Oktober 1917 ins Feld gestellt:
12 700 000 Mann Demobilisiert wurden 3 200 000 Monn . ..Nicht
gefallen oder gefangen ", also eigenmächtig die Truppeneinhetten
verlassen, darf bet rund 2 Millionen Mann beigefügt werden.
Der gesamte Rest von 7 590 000 Mann verteilt sich auf Kriegs¬
gefangene, Tete und Invalide Nun werden als kriegsgefan-
gene 2 600 000 Mann mit der größten Chance der Zuverlässigkeit
gemeldet es werden an 3 800 000 Mann Krtegsinvalidenpcn-
sioneu bezahlt ; die Zoten  werden mit 6 200 000 Mann nachge-
miefen. Zßk man  aber cn.ch dies? Ziffern summiert , immer-
kommt^man ufrr die Zahl 12 700 000 mobilisierte Soldaten hin-
aus . Fs bleibt nur die eine Lösung, daß die Zahl der Teten
auf Kosten der wirklichen Gefangeuenzisfer (um diese niedriger
zu halten ) vermehrt wurde. Die Toten werden aber auf etwas
mehr als 5 000 000 Mann geschätzt. Immerhin bleibt auch so
noch eine unerklärliche Differenz , die auch durch Abstriche bei den
Zistern der Inoalidenpenstonen nicht aufgeklärt wird . Die ge¬
waltigen Opfer des russischen Bottes für die Sache der Entente
find aber nicht zu bestreite». Cs ist kein Anlaß , von „Verrat"
-u red« .

Der Friede » mit Rußland.
Kiew , 18. April . (WB .) Meldung der Ukriiniick -en

Telegraphenagentur . Der Volksministerrat der Ukrainischen
Dolksrepublick hat in ferner Sitzung vom 17. April folg, -» -
den Beschluß über den Frieden mit Rußland gefaßt -, Ter
Vorschlag des russischen Volkskommissariats über Fnied ' ns-
verhandlungen mit der Ukraine wird von der ukrainftckien
Regierung angenommen . Die Friedensvoryanblungen wer-
den m der Provinzstadt des Gouvernements Kurfch statt-
£ ?* ?• Spezialkurier wurde mit diesem Beschluß nachMoskau abkommandrert.

Das befreite HelfingforS.
Berlin , 19. April . (WB .) Der Vorsitzende der Stadst

Verordnung von Helsingfors hat an den Herrn Reichskanz 'ec
folgendes Telegramm gerichtet:

„Die Stadtverordneten von Helsingfors . zur ersten
Sitzung versammelt , nachdem die rote Schreckensherrich ^fi
rn Finnlands Hauptstadt durch die unvergleichliche
Tapferkeit der deutschen Truppen nledergeworfen wu -de,
bitten um die Ehre , durch Vermittlung Eurer Crzellenz
Semer Majestät dem Deutschen Kaiser die tiefehrfurch ' s-
vollen Gefühle der Dankbarkeit für die Befreiung der
Hauptstadt , sowohl im eigenen Namen wie auch im Numen
der Stadtverordneten , unterbreiten zu dürfen.

Der Vorsitzende der Stadtverordneten : H o r r n e n.

Ansprüche der Türken.
Sokia , 19. April . Die türkischen Ansprüche auf eine

Kompensation lvegen der Dobrudscha haben in Bulgarien
außerordentlich überrascht . Die Bulgaren betrachten die
Dobrudscha nicht als Handelsobjekt , es wird erklärt , ihr
Land und ihre Konnationalen dürsten rn keinem Sinne als
Tauschobjekt angesehen werden.

Helfferichs Reise nach Sofia wurde auf später ver¬
schoben.

Dentjche Kuriosa.
Unter dieser Ueberschrift lest» wir in bet  Würzburger ..Baue.

Larrdesze tung " :
Die Reichsbetteidungsstelle bettelt »m alte Kleider.

Mittlerweile werden für die Damen in allen deutsche»
Großstädten Modeschauen veranstaltet . Die Reichsstelle wünscht
nun . daß derartige unzeitgemäße Veranstaltungen unterbleib«
Da man aber auf vernünftige Wünfcke nicht achtet, wird de,
zarte Wunsch der Reichsstelle keine Wirkung haben . Hierz»
paßt folgendes Inserat in einer Berliner Zeitung : ..Tüchtiger
1. Arbeiterin auf französische Kleider ist Gelegenheit geboten
sich tm Maßsalen zur Direktrice ausznbilden . . Mtt der
deutschen Mcde scheint es endgültig vorüber zu fern!

m

$ !e Rot - «nd Clendschilberei der ^Ausgebeuteten"
in den sozialdemokratischen Zeitungen erhält eine sonderbar«
Beleuchtung rm „Hamburger Echo", Organ der sozialdemokrati.
schen Partei . In diesem bietet die sozialdemokratische Handels¬
gesellschaft „Produktion " m. b. H. in einer Anzeige Weine und
Sekt an . Dom Sekt kostet die Flasche 20 Mark . Da die Kaufe,
der Handelsgesellschaft „Produktion " m. b. H. Arbeiter sind, also
zu den „ausgebeuteten " Masse» gehören liegt die Frage sehr
nahe : Wer wohl diesen teuren Sekt kaufen kann? Es ist gewiß
nrcht anzunehmen , daß ecu ^Schwettndustrieller " seinen S .ttt i»
der „Produktion " kauft, und Mtttesstandskrelse habv .̂ dazu kei»
Geld . Bleiben also nur die von den Arbeitergroschen lebenDe»
Führer der Sozialdenrckratie und -m der Kriegslndufttis
hohe Löhne verdienenden Arbeiter übrig ? Di - fozialdemokra-
tische Presse sollte also deshalb in Znkzmft mit ihren Aeußerun-
gen etwas vorsichtiger sein.

*

Ein Pflaster auf die Wunde.

Die Hamburger Bürgerschaft bat den Bankier M . Marburg,
der eine Schwester des Frankfurter Millionärs Moritz Opperr.
heimer zur Frau hat . bei der Senatswahl durchfallen lassen,
weil er ein Bruder des Mitinhabers der deutschfeindlichen
New Yorker Benftirma Kuhn . Loeb u. Co. ist. Nun — hat ihm
der Karser den Roten Adlerorden 2. Klasse verliehen . Was
wird der berüchtigte Deutschenfresser Otto Kahn , der Mitinhaber
der Firma Kuhn . Loeb u. Co. ist, zu der Dekoration sagon? fra.
gen selbst Berliner Blätter.

Die Erträge bezm. Mrhrerträge
werden geschätztin Millionen Mark Kriegssteuer der Gesellschaf¬
ten 600, Borsensteuer usw. 214, Umsatz- und Luxussteuer 1000,
Erhöhung der Postgebühren 125, Branntweinmonopol 650. Bier-
steuer 340. Weinsteuer 105. Schcumweinsteuer 20, Mineralwässer
usw. 50. Zell auf Kaffee . Tee. Kakao. Schokolade 7&

ZMrgtbnisst Irr8. Knrgsiuilchr.
Fravkfurt a. M . Bei der Reichsbankhauptstelle Frankfurt

ain Main betrugen die Zeichnungen 522 Millionen Mk. (siebente
Anleihe 452. sechste 499, fünfte 395, vierte 406, dritte 455, zweite
328, erste 148 Millionen ). Da» Ergebnis der Kriegsanleihe
übertrifft demnach olle früheren . Bamberg (25.7 Millionen (7.
Kriegsanleihe 17,6) ; Bielefeld 104.2 (88,14) ; Braunschweig 122
(02) ; Bremen 112 ( 112) ; DrerlaN 293 (260) ; Tobten ; 66.70

Die.Jrlrpirwiii«" Irr KluilMtiHalt.
Heber die Verhältnisse in der deutschen Landwirtichaftz

während des Krieges äußert sich in objektiver und sachkundiger
We -se der bekannte sozialdemokratische Agrarpolitiker Herman«
Kranold in den „Soz -alistischen Monatsheften ". Er bedauert
den meist von keinerlei Sachkenntnis getrübten , immer noch
grundsätzlich agrarfeindlichen Standpunkt der DurchschnrLts-
fozialdemokratie und rückt dann an Hand einer Polemik gegen
feinen Parteigenossen Leinert die landläufigsten Schiefheiterr
dieser übelwollenden Kritik an der Landwirtschaft im Kriegs
zurecht. Besonders eingehend wendet er sich daber gegr » den
unhaltbaren Vorwurf übertriebener Preissteigerung und schreibt
dazu u. a. :

Leinert meint , dir Preissteigerung der landiotrLschaftlichcn
Erzeugnisse sei so hoch, daß sie die Mchrkcstc.l der Erzeugunz
übel träfe , so daß der Landwirt einen Extragewinn , einen Kriegs¬
gewinn mache. Und zwar ist dieser Kriegsgewinn seiner Ansicht
nach nicht gering ; Leinert spricht wiederholt von „ungeheuren
Mehreinnahmen ". Er beweist das auf folgend - Weife : 1. Die
Landwirte Haben viel Kriegsanleihe gezeichnet, ihre Sckulden
getilgt und ihre Spar - und sonstigen Kassengutheben vermehrt;
also müssen sie doch enorm verdient haben . Zwar , daß die Le¬
bensmittel nicht zu Friedenspreisen zu haben fein können, fin¬
det auch er ..selbstverständlich" ; denn „auch die landwirtschaftliche
Produktion hat sich verteuert ". Aber „die Gewinne gehen weit
Über die Produktionsvcrteuerung hinaus ".

Der Beweis wird nun freilich nicht etwa dadurch geführt,
daß die Gestaltung der Produktionskosten untersucht wird . Um.
bedingt lagen ja da manche überraschende Tatsachen vor. Zum
Beispiel die Knappheit der Arbeitskräfte , sowohl der menschlichen
wir der tierischen und mechanische», der künstlichen und nattirn'



Ticken sttckstoffhaltige» Düngemittel , Lnfolgedefiea ein enormer
Rückgang der Ernten, während die auf da, stark verringerte Ge¬
samterzeugnis umzulegenden Gesamtunkosten sehr stiegen. Fer-
ner Mangel an Futter und geringer Nährwert wie hoher Preis
der Ersatzfuttermrttel: infolgedeffen Rückgang der Fleisch-, Fett-,
Milch-, Ciererträge bei gleichzeitigem Anstieg der Generalun¬
kosten usw. Gewiß ist es schwer, diese Verteuerung der Produk.
Llonseinhcit zahlenmäßig zu erfassen und darzustellen' wenn
t»as aber nicht wenigstens in Nährungswerten möglich ist. so soll
man nicht die Behauptung aufslellcn. daß die Steigerung der
Produkrenpreise weit über die Erhöhung der Gestehungskosten
hlnausging.

Le in er verzichtet aber darauf, über die Höhe der Erzeu¬
gungskosten überhaupt etwas zu sagen und beschäftigt sich nur
mit der ..enormen" Steigerung der Erzeuger Höchstpreise. Dabei
kann er nun allerdings nicht die Tatsache aus der Welt schaffen,
daß das Brotgetreide im allgemeinen sehr billig geblieben ist."

..Mit Ausnahme der großen Kriegsindustriellen" ist nie¬
mand nn Krieg so begünstigt worden, wie die Landwirte. Sind
es wirklich nur die ..großen" Industriellen ? Sind es nicht alle
Industriellen beinahe, innerhalb der eisernen Schranken des
Rohstoff, und Arbeitermangels ? Eigentlich kommt es einem
einigermaßen komisch vor. wenn stets darüber geklagt wird, daß
die Landwirte, doch immerhin ein Viertel des Volkes, einen un¬
gewöhnlichen Gewinn gemacht haben sollen, den selbst Leinert
nur auf 2yi  Milliarden für das Betricbsjahr 1918—17 beziffert,
während die Industrie monatlich feit 3X- Jahren mindestens
den gleichen Betrag verzeichnet. Nur die starre Verzauberung,
mit der die Partei auf die Agrarier blickt. kann diese groteske
Erscheinung erklären, die deshalb freilich bei den Führern der
Partei noch lange nicht ;u entschuldigenist"

..Ist den Landwirten wirklich„der Grund und Boden erhal¬
ten" geblieben? Beußerlich ja : weggelaufen, weggeschmolzen,
wegerobert ist er ihnen nicht. Aber verarm! ist er. Alle Nähr¬
kräfte. die lange Jahre hindurch mit hohem Kapitalaufwand in
ihn hineingesammelt waren, sind mehr oder weniger aufgezehrt
worden. Der lanlnvirtschäftlicheBoden ist nicht mehr das. was
er vor 4 Jahren war. Wenn der 5'M .»a zu Ende ist. muß der
Landwirt ihn wieder anreichern, ihm wieder Scrglichreii ange-
deihen. ihm Arbeit und Diingcrzukomrnenlasten; dafür werden
kratze Kapitalien erforderlich fein. Es ist schon etwas Nichtiges
daran, wenn Lernen uns verrechnet, daß der Landwirt „Kriegs-
gewtnn" gemacht habe. Er bat sein Kapital auf dem Weg über
den Schleichhandel, die Steigerung der Preise für die noch nicht
im Preisgebundenen Erzeugnisse, die Liquidation eines sehr
großen Teiles seines Viehstandes, den Aufschub von notwendigen
Reparaturen und Inventsranschaffungen exvestiert: er muß es
vvch dem Kriege wieder investieren, vielleicht nicht als Privat¬
mann. wohl aber als Glied des produzierenden Volkskörpers.
Welche Preise er dann anlegen mutz, das wertz heute kein Mensch
genau : nur das wissen wir alle oder könnten wir doch alle wis¬
sen: niedrig werden sie nicht sein. Dagegen scheint es mir gar
nicht so sicher, datz der landwirtschaftlicheProduzent immer „zu
guten Preisen" Absatz haben wird. Freilich sicher zu Preisen,
die über jenem Stand var dem Krieg liegen. Aber gut kann
man sie doch nur nennen, wenn man gewiß ist. daß ste in ver¬
nünftigem oder wenigstens erträglichem Verhältnis zu den Ge-
stehrmgskostenstehen. So wie die Brotgetreidepreise di, 1916 I

dürfe» ste allerdings «tcht fet«, Men ste »gut" geaanm z« wer¬
de« verdienen."

Auf Grund feiner Untersuchungen der LeinertschenBehaup¬
tungen. von denen er nicht eine stichhaltig findet, kommt Kra-
iiold zu dem Schluffe:

„So fällt auch von diesem stolzen Gebäude Stein um Stein
zu Boden, sobald man thn prüfend beklopft. Will man auf
Grund solchen Bewelsmaterials wirklich noch die deutsche Land¬
wirtschaft zum Sinnbild des Kriegsgewinnlertums stempeln?"

Es hat immer nur sehr wenige Leute in der Sozialdemo¬
kratie gegeben. Köpfe, denen es um das objektive Erkennen zu
tun ist. Der grcßen Maste der „Führer" stehen die Agitations-
bedürfuiffe höher als die Wahrheit. Und deshalb kann man ge¬
trost Kranolds Schlußfrage mit „Ja " beantworten.

Vom Felde der Chre.

Friedberg - Fauerbach, 20 April . Dem Schützen Wilhelm
Holler  rcn hier wurde die Hessische Tapferkeftsmedaille ver-

. liehen. Das Eiserne Kreuz erhielt er bereits früher. — Dem
Gardisten Heinrich Loth  von hier wurde das Eiserne Kreuz
verliehen. Die Hessische Tapserkeitsmedaille erhielt er schon
früher.

Nieder Florstadl. Der Gefreite Georg Schmie ge l,
Sohn unseres Bürgermeisters, wurde wegen bewiesener
Tapferkeitzmn Unteroffizier befördert. Herzlicheni-Vittf*
wünscht

Ans der
Frkedberg. Generaloberarzt Dr. W e st p f a h l ist als La-

zarettdirektor der dortigen Gornifonlazareite noch Darmstadt
versetzt, und Stabsarzt Dr. Nebel  ist zum Ehefarzt des Ne-
servelazaretts Friedberg ernannt worden und hat als solcher
heute fernen Dienst angetreten.

Nodheim v. d. Höhe. 18. Avril . Bei der Spar - und Leih¬
kaste wurden 165 000 Mark zur 8. Kriegsanleihe gezeichnet:
130 300 Mark Stücke zur freien Verfügung der Zeichner. 31700
Mark Schuttbudnftntrogungen. Von den Schülern wurden
3800 Mark gezeichnet

Echzell. Einem hiesigen Schmied eineffter wurde, während
er und seine Familie im Felde nurtoffelstEcks« beschäftigt
waren, von einem frisch eingestellten 16jährigen Lehrjungen au,
Frankfurt am Main die Sumrne von über 300 Mark entwen.
det. Der nette Junge konnte bis heute, es sind schon4 Tage ver¬
gangen. noch nicht gefaßt werden.

Obererlcvboch. 19. April . Ein ehemaliger Arbeiter vo«
hier, welcher sich jetzt als Obsthändler betätigt, wohnhaft i«
Homburg, kaufte voriges Iabr schon viel Obst hier auf. neben,
bei ließ n abrt  auch noch manches andere mitgehen. So wurde
vorigen Herbst schon in den ObstkörbenKraut gefunden, welches
beim Obstpflückennebenbei mitgenommen wurde. Jetzt hat er
tn Homburg einen Gemüseladen, und da das Gemüse sehr rar ist,
so stiehlt sein Sohn in Obercrlenbachden Spinat , wobei er mit
zwei Säcken voll abends erwischt wurde. Ohne Zweifel hat er
noch mehr der hier in letzter Zeit getätigten Diebstähle auf dem

Gewissen, Voriges Jahr war eine Untersuchunggegen ihn t \r»
gerettet, ©eil er Hunde geschlachtethatte und auch hierher vo»
dem Fleische als Wildpret geliefert hatte. Wir find kein,
Freunde der Grenzsperre von Heffen gegen Preußen, aber' ka
diesem Falle wäre es doch angebracht, diesem sauberen Geschäfts»
mann wenigstens hier das Aufkäufen zu verbieten.

Erbprinz Philipp von Lich gefallen. Eine Nachricht, dis
auch hier lebhafte Teilnahme erwecken wird, meldet die amtlich«
„Darmstädter Zeitung": „Das Eroßherzcgliche Haus ist in tiefe
Trauer verseht worden. Aus dem Felde ist die Nachricht hier,
her gelangt , daß Erbprinz Philipp von Solms -Hohensolms-Lich,
der Neffe der Erotzherzogin. gefallen ist. Der Erbprinz, der
1895 geboren ist. wurde im September 22 Jahre alt : er stand
als Leutnant beim Dragoner-Regiment Nr. 24 " — Der Erb¬
prinz besuchte mehrere Jahre das Wetzlarer Gymnasium Hid
gehörte dort zu den Kriegscibiturienten des August 1914. Er
wird als ein' äuferst liebenswürdiger Mensch geschildert. Zn
Wetzlar wohnte er bei Pro ' Prenzel . Der Erbprinz ist der ein-
zige Sohn seiner fürstlichenEltern, die neben ihm noch 3 Töchter
blitzen.

FC. Nidda. 18. April. Wegen Milchfalschung erhielt di«
Witwe Louis Paul dahier eine Geldstrafe von 100 Mark evenb
20 Tage Gefängnis.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Jubilate , 21. April 1918.

Gottesdienst in der Stadttirch«.
Vormittags 9X Uhr: Heer Pfarrer Ritter
Abends Sy  Uhr : Herr Pfarrer Kleberger.

Gottesdienst in der Burgkirche.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Pfarr«

D i e b l.

Nachmittags 2 Uhr: Katechismuslehre für die weibliche
Jugend . Herr Pfarrer Ritter.

Gottesdienst im Stadtteil Fauerbach.
10 Uhr: Gottesdienst. Anschließend KatechismusleSre

die Mädchen.
*

Katholische Gemeinde.
3. Fasten-Sonntag nach Ostern: 21. April ISIS.

Deichtgelegenhett am Samstag von 5 Uhr an und Sonntage
ftüh von 6 Uhr.

1*7 Uhr: Frühmesse.
8 Uhr- Hl. Messe
&10 Uhr: Hochamt mit Segen und Predigt.
Nachmittag, ty K Uhr : Sakrament» lisch« Bruderschaft»

Andacht mit Segen.
Um 4 Uhr : Versammlung der Iunqftauen -Kongregatis».
Wahrend der Woche um ys7 und 7 Uhr hl. Messe.
Freitag abends 8 Uhr: Kriegs-Andacht.
Rach dem Hochamt Ausgabe von Büchern an, der Borro»

mäus Bücherei.

Verantwortlich für den politischen und lokalen £ eil : Ctte
Hirschei.  Friedberg : für den Anzeigenteil : ?7t ßecner.
Friedberg . Truck und Verlag der „Neuen Tageszeitung ".

A G.. Friedbero i &

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß meine liebe Frau, un ere gure Mutter,
Schwiegerlocher, Schwester, Schwägerin und Tante

Fm Mckiis LilU
geb . Dönges

nach langem, schwerem mit großer Geduld ertragenem
Le>c>en. versehen mit den heiligen Sterbesakramenlen. im
Aller von 37 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Ockstadt, de» 20. April 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen!
Nikolaus Lang und Kinder
Hch. Dönges , z. Zt. im Felde
Gg. Dönges
H<h- Schauf und Frau.

Beerdigung findet statt: Sonntag, den 21. d.
Mts ., nachmittags ity2 Uhr.

ftjsftfi!, iinliniflir,
Wen. Farbe», fadir, Pisjrl,

nirgends .besser, nirgends billiger wie bei

Aöoll ® cei 6si ©i 3ä,
AM gli .Wam '. frVSeiläBorjr ä. IS . SchMr 15

Telefon Kr . 45 » , }
VE Größtes Kager am Matze!

(liefert schnell uno billigstAue TagkgMng
-s Inrtftfi «a Pt  rtif, JL4»J

Bett : Die Beaufsichigung der Hunde in der Stadt Friedberg.
Kckmmimachnug.

Nachstehendbringe ich einen Auszug aus der Polftelverord-
nnng. betr die Beaufsichtigung der Hunde in der Stadt Friedbera
mit dem An füg.n *ut öfftqltichen Kenntnis, daß fernere Ueber-
Uetunacu gegen dieselbe unnach sichtlichzur Bestrafung angezeigl

§ 1.
Alle bissigen, oder bösartigen, sowie alle größeren Hunde

snamenmch Bullenbeißer, Bulldoggen. englische und Ulmerdogeen.
Metzgerhunde, schotltme Schäferhunde. Neufundländer. Bernhardiner
und L onberger Hüne,  sowie Kreuiuinen dieser Arten, mit Aus¬
nahme der piuartiqen Jagdhunde, sowie der Hiftenhunde. iofern
letztere zum Treiben oder Hü en von Vieh den itzt werden müssen
wenn sie innerhalb der Siadt und des Stadtteils -Fauerbachauf
Straßen und öffentli den Plätzen. sowie auf allen gangbarenFahr¬
wegen und Fußpfaden in den Feldgemarkungenfrei umherlau en
nn, einem Maulkorb rer eben sein, oder an einer kurzen Leine ge¬
führt werden. DerMaulkorb muß so beschaffen sein, daß er dasBeißen wirk am verhindert.

Es können Maulkörbe von bestimmterArt und Veichaffenheit
durch ortsüblich de anntzumachende Anordnung der Octspolnei-
behorde vorgeschrieben werden.

§2.
-- verboten: Hunde zur Nachtzeit frei auf den Straßen und
öffentlichen Platzen herumlaufen zu taffen.

8 4-
Es ist verboten: In d-n Schloßgarten, die Friedhöfe und die

osferuftchen Dierrstgebaude Hunde überhaupt mitzunehmen.
§ 5.

,, , 3 » den sämtlichen städtischen Anlagen, Wirtschaften, elnschlietz-
lich der Wiriichastsg^ len. auf den Wochenmarktund -bei üff-nt.
lrwen Festlichkeitenund Vergnügen,, sowie auf die Bahnsteige dürfen
Hunde nur mitgenommen werden, wen« ste an einer kurzen Leine
gehalten bezw. geführt werden.

8 6.
Es ist verboten: Hunde, die Gebllsche. Grasplätze usd « eete

in den städtischenAnlagen betreten zu lassen.
Die Besitzer und Pfleger von Hunden haben die erforderlichen

Maßregeln zu treffen, damit die Ruhe nicht durch andauemdes Ge-
bell und Geheul ihrer Hunde gestört wird. Auch haben sie Sorge
zu tragen, daß das anbelleu von Personen, insbesondere auch von
Nad- und Automobiliahrern. Reitern, sowie von Zug. nnd Last¬
tieren vermieden wird. Hunde, die tn geschloffenenHoiraiten ftet
umherlaufen, müffen so beaufsichtigtund gehalten werden, daß sie
namentlichzur Nachtzeit Vorübergehendedurch bösartiges Springen
gegen das Hoftor oder die nach der Straße zu gelegene Ein-
medigung. sofern letztere nicht förmlich geschlossen, sondern aus
Ertterwerk hergestellrsind, nicht erschrecken oder belästigen können.

8 9.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizei-

Verordnungwerden, insofem nicht nach den bestehenden Geseken und
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis

destraft̂ ^ Falle der Uneinbringlichkeitmit entsprechender Haft
StltWttft , de« 18. April I91& , V
„ »» w * - V i: VfivftrMfffU«. .

^ L Ds Mm-

imW!litiMl FrüMü.H.IL  illsl .s.I
Geschäftsstelle Frankfurta. M„ Kronprinzenstraste AL

(Kronprinzenbau.) — Fernruf Römer
Bürostunden Momaa . Dienstag , Donnerstao. Frettaa, nacbmittas
von 2—4 Ubr. — Eefchästsanzeigen in diesem Raum nur fH
unsere Mitglieder ; dieselben sind kostenlos, sedoch muß bei A«k

gäbe der Anzeige auf die Mitgliedschaft hingewiesen werden.
Ein zur Zucht tauglicher jungerSimmentaler

Faselochse
abzugeben. .

- - - Kenft,
Vorsitz, des Bauernocrein Trebur.

Tapeten-und Linoleinnlians

Jean Kogler , ÄS
Nähe des Rnthau&es.

Steif MiMi
CSielleu,

Bahnhofstr. 00. - Fernfpr. 1097
Beginn des neuen Schuljahres
am Montag ,den8. April vorm.

Aufnahme
täglich bis Anfang Mai.
Geschloffendurchgeführte

Haldjalirka-o.Iahrkölilassku
Besond. Kurse für An Wärter der

Ktamits -zaiiFtiaho
(Post. Telegr. und Elsenb.)

Drucksachenu. Auskunft kosten!.

« Einige belgische, 5jährige

lArlititS-Mck
sowie drei belgische1jährige

a . .
sind zu verkaufenbei

Wilhelm Eß, Dornaffenheim,
Fernspr. 41. Amt Reichelsheim.

Kleineres oder mittleres= Out =
zu kaufe« oder zu pachte« gesucht.

Angebote unrer F. A. 1972 an
Allgemeine Anzeigen

Gesellschaftm. b. H», Berlta W.
Budapesterstt. 6.

im Haushalte:

Stoff-Farden
in größter Auswahl.

Dr »ge»t»

^AdolfSchmidt
J « rt»»»» , », K- <i«rstn,z- 7.



KekamitmnchnnA
2n der Zeit von» 16. April

dis . 13. V cti 1918 rpird
ge^en den LieferungsaSchnitt 15
der Süßstoffta -«eu „K" (blau , und
gegen den Lre erun -oabjchnitt 6
der Suß 'toffkatten ,.«Z" (qelö)
von den Sußstosfabgabestellen
Süßstoff nbgese en.
. oelnn i> ein Briefchen bezw.

eine Schachtel auf den Abschnitt
zur Au -eade. '.'.'nt dem 15. Mo,
vexiert der Abschnitt >3 beim. g
senre Gü!tiqkei". Noch die'em Zeit
puntt nicht abgerufene Süß losf-
men^en d irscn oon ocn A node-
ltellen frei verlauft werden.'

Frredde .'si, den 18. April 1218.
Der Bürgermeister

2 . V. : Bo r". in.

Holzversteigerung.
Montag , den 22. April 1918, kommen aus dem Ober -Rosbacher

Domanialwald . Forstort Kellerbcrg S und 6 und Hohebura 4, 6
und 6 zur Versteigerung:

Derbstangeu : 288 Fichten --- 7.78 km. Reisstangen:
27a  Fichten --- 1.66 fm, au Baumpsählen und Latten ge¬
eignet. Knüppel rm : Birken 14. Niesern 44. Reisig:
6 40 ) Eichen-, 1 760 Kiefern- und 1100 Fichlen-Wellen.

Zusammenkunft vormiitaos 10 Uhr an der Einmündung der
Müllerfchncise in den Hühnerpfad.

Ober -Nosbach, den 18. April 1918.
Grotzh . Oberförtterei Ober -Nosbach.

Ohl.

BeLr.: Verbot des An- und Vs -
kaufs von Garni o?:-Bettei-
dun ' s- und Wäschestücken.

FcknmrtmachunA
Durch amUirhe Mckleiluni uno

auch durch Mi teilungen von Vri-
vaiper 'onen i>t schon wiedeihott
zu meiner Kenntnis gekommen,
dotz in letzter Zeit >eitens Mili-
täruer onen den hiesigen Allhänd
lern und auch Prwatper onen
Earni ôn-Bclletdnn s- und We¬
ichest c!e zum Kauf anzeboteu und
daß die e auch tatsächlich gekauft
worden sind.

Es ist doch ganz felbstoerständ-
liii , da '; Cvlda en nicht im Be¬
sitze von eigener Wäsd e sein
können, die mit dem Stempel der
Akllitärverwcrltung verfezen ist
2n solchen Fällen kann nur Dieb¬
stahl vorllegen.

Ich teile mich daher veranlaßt,
vor derartigen Ankäufen hierdurch
streng lens zu v amen.

Wei 'ere derartige Verfehlungen
und Begehung strafbarer Hand¬
lungen von An- und Verläufen
solcher Gegenstände werden der
Sirasdehöroe rücksichtsloszur 'An¬
zeige - spracht und dir sofortige
Beschlagnahme dreier angeordnet.

FiedLerg , den 16. April 1918.
Der Bürgermeister.

2 . V. : Damm.

Witwer aus dem Lande, 50 I.
alt , evang^ mit schuldenfreiem
Anwe en und Landwirtschast,
wün 'cht sich mit

älterem Mädchen
oder linderlo er Witwe , nicht
unter 40 Jahren , reijt  3U

' verheiraten.
Offerten unter Nr . U.  i €» an

die Geschäftsstelle der „Neuen
Tageszeiiun ' ."

Suche einen braven Zungen als

Lshrling
evtl , längeren Gehilfen.

Bäckerei Werstnfee,
_ Friedber g.

Für sofort

Mrmdiui ii Meiler
gesucht.

Georg Weirsnsee,
Friedbcrg \.  H .. Ho pi al iraße38.

Zum 1. Alal fuchs ein

Mädchen
das Kochen kann.

Fran Apotheker Brill,
Re iclelsheim iWettsrau ).

Suche f .ir so ort braves

JikilßKDiü'y.
Erorg Weirenfee,

Friedbcrg  i. H.. Ho pi al 'traße 38.
Zun e angehende

WerMuferin
für Galanterie und Spielwarcn,
sowie ein

Lehrmädchen
lei steigender Der üiung gesucht.

Zohauna Sprengel,
Dad -Nauheim. Kurstraße Nr . 11.

KsWitiiW"
.V/<; m lang . 0,o0 ni Durchmesser,
3 Jahre gefällt , zu verkaufen.

Philipp Krämer.
_ _ Ober -Nosbach.

WMW 'Ml
hat zu verkaufen

Georg Martin Horn,
Bad gliauheim, Hauptstr. 65.

Holzversteigerung.
2m Rodheimer EemKndewald . Distrikt Vorderwald , werden

Donnerstag , den 25. April 1. Zs ., versteigert:
li S rm Eichen-Scheuer

*3 „ Buchen-Scheuer
11 „ Kiefern- - cheiler

114 „ Eichen-Knüppel
6 „ Vuchen-Knüppel

61 .. Eichen-Stöcke
Li>0 St . Buchen-A eUen

2680 „ Erchen-Wellen
8. 00 „ Eichen-DurchsorstungsweNen.

Anfang und Zu amm nmnft voimritaas ö1/* Uhr im Vorder¬
wald. Abt. 6 (Dingesraad ).

Rodheim o. d. Höhe, am 19. April 1918.

Grofjh. Bürgermeisterei Nodheim v. d. H.
H o l m a n Ir.

Holzverfteigerung.
Mittwoch , den 21. April 1913, vormittags 10 Uhr werden im!

Revier Beinhards , Diftrilt Oberwald und Unlerwald versteigert:
106  Fichten -Derbstanen - 23.42 fm

4 Lärchen-Stämme mit 21—31cm Durchmesser16—18 rn lang
-- 3.14 im

22 Erchen-Stämme mit 23 - 34 cm Durchmesse: 5—13 m lana
-- 12,15 km

2 Buchen-Stämme mit 41 cm Durchmesser 5—9 m lang— 1.85 km.
Scheit r Eiche 28- rm, Buche 106 rm
Knüppel : Eiche 58 rm. Buche 64 rin . Fichte 13 rm
Astreijer : Eiche 58 rm, Buche 140 rm.
Zu ammenlunft am Forsthause.
Asseuheim» den 19. April 1918.

Crästiche Nentkammer.

HolzverßergeriUtg.
Donnerstag , den 25. April d. Zs ., sollen aus den Distrikten

Lichte Harb, Nassenwieien .eilen und Sövereck der Forstwartei Koh¬
den  versteigert werden:
Stämme : 12 Eichen V. Kl. = 5.03 fm, 13 Eichen VI. Kl.

— 3,53 km. 8 Eichen Vk. Kl. ---0,95 km, 1 Ahorn
V. Kl. — 0,16 fm, 2 Ulmen V. Kl. = <,1  km.
1 Ulme VI. Kl. = 0,18 fm, 5 Kiefern III. Kl.
(Schnittholz — 2.39 km. 10 Kiefern des. Kl.
(dürr »—4,37 km, 4 Fichien III. Al. = 6.67 km.
9 Fichien IV. Kl. —6.93 km. 13 Fich en V a Al.
— 6,44 fm, 55 Fichten V b Al. — 11,70 fm,
2 Fich en des. Kl . (dürr ) — 1,15 km.

Derbstaugen : 4 Eichen I. Kl. = 0,25 fm, 1 Esche II. Kl. =
0,03 km. 2 Fichten I. Kl. = 0,82 fm, 4 Fichten
11. Kl. = 0, 3 Im.
106,5 Buche I

Herde
von 80—150 cm lang,

Gaskocher
Gasherde
Gasbacköfen

aus Holz und Eisen

Kasten-Magen
von 90 — 120 cm

Wegen Säckemangel be¬
deutend praktischer als

Leiterwagen

!]ii

Friedben*i. Ii
Telefon Nr. 34.

Scheiter rm: 1.5Kl., 26,5 Buche II. Kl.
Hainbuche. 1 Ahorn (rund), 35,5 Eiche, 1 Ulme
(rund ), 1 Erle (rund ) 3,5 Kiefer.
22.5 Buche, 1 Hainbuche, 1 E che, 2 Ahorn,
141 Eiche, 3,5 Ulme, 1 Linde . 21.5 Kiefer,
6.5 Fichte.

Knüppelreisig rm : 194.5 Fichien sin Schichten, zu Bohnenstangen
und Baumpsählen geeignet).
36 Buche, 334 Eiche, 25 Kiefer. 60 Fichte.
10 Buche, 41 Eiche, 5 Kiefer, 5,5 Fichle.

Zusammenkunft vorm ttagz 10 Uhr aus dem Borsiorser Kreuz.
Das zerstreut sitzende £ oli wird nicht vorgezeigt, bln , un ecstri-
chene Nummern lommen nicht zum Ausgebot . Nä,ere Auslunft
durch Großh. Förster Genneb  ach in Bad -c:nlzhausen.

Bad Salzhausen , den 15. April 1918.

Erotzh. Ober̂ örstsrei Bad Sal ĥauscir.

Knüppel rm:

Gew. Reisig rm:
Stöcke rm:

KöllittstllU!!
EsWeil. Kittsßliikll
KeiPictsiimcii
blclliffcciflmfn
Siiianirtlfiecfmiictt
^MSsgillkWislhlllißTimlhMs..».--Kl--
Ki.iei'ki!llküsWt!l

(Original Friedrichswerth)

tkiniiscsliiliell
K'lltigKi'ilke
la. Rafßll-Vliß

empfiehlt

Samenhandlung

Jaeob Herrnsaiiii
2nh . Balth . Schneider,

^riedberg r . H.

Mki»! Striiüfjiif
nah Soleil

werden der Preiswiirdigkeit
halber gerne gekauft

Ciemssilitie Stern,
Fricdberg i. H., Kaiferstr . 51,

E gegenüber der Engel -Apotheke.

Zaiiisiag, kii Zh  Api! 1918, iidiiitilln^ l ihr
im Ho.el„^rsjjhkrzol;" kiktzeik

w'rd Herr vr . Bischoff-Verlin , Geschäftsführer der Kar-
loffelbaugefellfchaft, über:

.Zs ttü k  üiiiiis 11
illii

n 66

sprechen. Wir laden zu dem Vortrage dringlich ein.

Lctonemierat Breidenhach'Torheim,
Landtagsabgeordneter , Vorsitzender des Prooinzialaus-

fchuffes der Landwirtschaftskammer.

Graf Wilhelm zu Tolms -Lattbach-Ärnsburg,
Präsident des Oberhessischen Landwirtschastlichen

Provinzialvereins.
Geheimer Professor Dr. Gisevius,

Direktor des Landui. UnioersWts - Instituts , Vertrauens¬
mann der Kartoffelbaugesellschast. Leiter der Kartoffel-

versuchssteUe Giesten.

sind eingctroffen.

G . SftjiMrj & 0Mjne,
G. m. b. H.

FriedSerl , i.

kann von Montag ab in Gebrauch
genommen werden. Interessenten
müssen den nö .igen Eisenvitriol
selber stellen. Die Spritze wird
eventl . auch verkauft.

Konrad Haub, Echzell.

BraMHz
liefert fortwährend und billigst

(tz. See.
Massenheim bei Vilbel.
Zn verkaufen.

1 Aüsjjliiillkr -bksllliu'
für schweres Fuhrwerk , sowie ca.

ii gllte rtditfMdf.
Friedbrra . Hoivitalstrasie 38.

Freiivlllilit Kerßeizekioiz.
Montag , dei« 22. ds. Mts ., nachmittags von 2 Ufir

ab. versteigere ich in der „Krone" jn Bad -Sfaukiet«
(uc Nechvung den cs angeht, gegen Barzahlung:

Eine vollst . Lavencinrichtnna (geeignet für
Zigarren - nnv ähnliche Geschäste). ferner-
mehrere Teppiche . Gardinen , Boriaaen.
Tische , ^ t»̂ hle , Waschkommoden , Kteiver»
schränke, t Kommode , vollst . Bette » . 1 &{n .
derbadewanne , Ä Fahrräder , t Flöte , Bii»

L?mpcn , > Teppichkehrmaschine,
H Staubsanger , 1 Eismaschine , i Wring.
Maschine , ä Baiktrog » 2 Gasösen , 2 eisernO
Veiten und vieles andere.

Verster,ser, ;ng bestimmt.
Bad -Nauheim , den 20. April 1918.

Steul,
Erogh . Kerichlsvoltzieher.

W » i8ize Bkiiiklßkniß^
Dienstag , den 23. April , nachmlltaas von 2 Uhr

ab versteigere ich in der „Krone " zu Bad -Skausieim aus
^e ^ nung , den es angeht , gegen Barzahlung gebrauchtesMobliiar aller Art:

Mehrere Beiten (teilw .Rotzhaimatr.) 1 K inver-
-K leiderschränke , Waschkommoden,

Wa am che, <<harfe !ongues , Div .̂ n , Tische,-
Nachi ;chrän ĉhen, Teppiche usm.

^ Verfteigernng bcstittimt . - —
Schuch,

P 'andmeister und Auktionator.

Unsere ßSerfH ^ aus
vorzüglichem Mate¬
rial hei gestellt , be¬
sitzen ganz beson¬
ders guie Back- und

Dörr-Oeien.

in reicher Auswahl
bei

David Oroedel Sine
Eisenhandiung u. Küdienmagazin,
Fornspechap 369 Frifedberg Kaisorstp. 43/45.

Weichst au die Wäsch’ mit „Burnus“ et»,
Wird sie geschont, griffig und rein.

Burnus wäscht Wäsche wunderbar.
Spart Arbeit, Heizung, (leid sogar.

Ueberall zu haben. Sonst durch die
Chemu Fabr. Rohm & Haas, DarmstadL

Wagemzr
St SchlöteS
Frankfurt a. M. Goeiheslr . 9 u. Ii

m

SeideneMcäntel
in Taffct, Haiticnne , Bengdlme, Moire,
Eolienne, Duchesse usw. Neue Formen
in grosser Auswahl , sehr preiswert

Mantel « Hlfddep ■

Jnckcn » K 8eid ^ p
l \ in guten \ ^oll- und Seidenstoffen, ] f
- i neue geschmackvolle Aus| ührungen . - I! !

-Sehr prciswur dige Ouelitdten.

en - Meinte!
in imprägnierter Seide, viele Forbcn und Formen.
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